
Seit Anfang Juni befi ndet sich die 
Redaktion des «Hönggers» direkt am 
Meierhofplatz. Höchste Zeit also, die 
Eröffnung der neuen Büroräumlich-
keiten zu feiern. Am Samstag, den 3. 
September, lud der «Höngger» des-
halb alle Interessierten zu einem Be-
such in sein neues Zuhause ein.

   Dagmar Schräder

Einen ganzen Tag lang, von 10 bis 

17 Uhr, öffnete der «Höngger» sei-

ne Türen für alle Interessierten. 

Einen ganzen Tag lang also hatten 

Gross und Klein nun endlich die 

Gelegenheit, einen Blick hinter die 

Kulissen zu werfen und sich vor 

Ort ein Bild davon zu machen, wie 

sich die ehemalige Bäckerei Baur 

in die Redaktionsstube der Quar-

tierzeitung verwandelt hat. 

Ein neues Infozentrum entsteht
Das liessen sich die Quartier-

bewohnerinnen und -bewohner 

nicht zweimal sagen. Bereits mor-

gens um 10 Uhr trafen die ers-

ten frühen Gäste ein, legten einen 

kleinen Zwischenstopp auf dem 

Weg zum Wochenendeinkauf ein 

oder gönnten sich die wohlver-

diente Pause nach getaner Arbeit. 

Gespannt betraten sie die Räum-

lichkeiten der Redaktion und wur-

den hier von Chefredakteur Fre-

dy Haffner, dem Redaktionsteam 

und zahlreichen freiwilligen Helfe-

rinnen und Helfern freundlich be-

grüsst und aufgefordert, sich ganz 

ungeniert umzusehen. 

In den einstigen Verkaufsräumen 

der Bäckerei, dort, wo früher 

knusprige Brote, verführerische 

Gipfeli und sündhaft leckere Pa-

tisserie auf ihre hungrigen Abneh-

mer warteten, befi ndet sich nun 

das neue Infozentrum der Verei-

ne. 

Dieser grosszügige Raum bietet 

allen Höngger Vereinen Platz, sich 

der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Jeder Verein hat hier die Möglich-

keit, ein Fach eines Regals zu mie-

ten, in dem Flyer und Infomaterial 

ausgelegt werden können. Interes-

sierte Hönggerinnen und Höngger 

sollen hier in Zukunft Anmeldefor-

mulare für Mitgliedschaften eben-

so fi nden können wie Hinweise 

auf bevorstehende Vereinsanläs-

se. Zudem besteht für die Verei-

ne die Möglichkeit, Artikel zum 

Verkauf anzubieten. Auch der Ver-

kauf von Tickets für die zahlrei-

chen kulturellen Veranstaltungen 

in Höngg soll demnächst im Info-

zentrum möglich sein. 

Die Tür des «Hönggers» hat sich 

für die Quartierbevölkerung al-

so nicht nur an diesem speziel-

len Anlass geöffnet, sondern soll 

auch in Zukunft allen offen stehen 

und eine zentrale Anlaufstelle für 

Fragen, Wünsche und Bedürfnis-

se in Bezug auf das Quartierleben 

sein – ganz im Dienste der Kom-

munikation.

Redaktion und mehr
Kommunikation wird auch in den 

Räumen direkt hinter dem Ver-

kaufslokal grossgeschrieben: vom 

Infozentrum nur durch einen of-

fenen Durchgang getrennt befi n-

den sich hier die Arbeitsplätze 

der Redaktion sowie die beiden 

Firmen «Gravenkamp Prepress 

GmbH» und «Liliane Forster, Text.

Film.Stil», die Teil der Büroge-

meinschaft sind. Hell, offen und 

freundlich sind die Räumlichkei-
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Freitag, 9. September
Sonderabfallsammlung 
der Stadt Zürich
8 bis 11.30 Uhr. Gratis bis 20 Ki-

logramm pro Person. Für Giftiges, 

Chemisches, Alkoholisches und 

unbekannte Produkte wie Akkus, 

Autobatterien, Batterien, Farben, 

Lacke, Energiesparlampen, Lö-

sungsmittel, Reinigungsmittel, 

Röntgenbilder, Medikamente, Ther-

mometer, Spraydosen, Druckerpat-

ronen, Gasfl aschen, Säuren, Laugen 

und Pfl anzenschutzmittel. Zwiel-

platz, Limmattalstrasse 227 bis 229.

                      Fortsetzung auf Seite 3

betten-center.ch/rls

Creativa Wasserbett- und 
Schlafcenter AG, 
Wehntalerstr. 539, 8046 Zürich

Verspannt?
Gerädert am Morgen?
Wir können helfen:

      8. September
Gratis-Info-Abend

Wäsche-Abo 
Profitieren Sie von unseren Wäsche-Abos 
ab Fr. 59.–/Mt. (auf Wunsch mit Lieferservice)
Starter-Abo inkl. 16 Kleidungsstücke
Weitere Infos auf www.startex.ch
oder Telefon 044 272 75 73
Hönggerstrasse 117, 8037 Zürich

eduard weisz 
Immobilienberatung

Sumatrastrasse 25, CH-8006 Zürich 
Telefon +41 43 343 11 01

info@immoprojekte.ch

www.immoprojekte.ch

persönlich

Zürigsund Apotheke . Regensdorferstrasse 18    
Zürich-Höngg . 044 342 42 12 . zuerigsund.ch

Auch während dem Umbau 
bleibt unsere Apotheke wie 
gewohnt für Sie geöffnet!

Öffnungszeiten
Mo–Fr 8–19 Uhr

Sa 8–17 Uhr

                 Wir liefern 
      zu Ihnen nach 
  Hause – gratis in 
8049 Zürich-Höngg!

Hauslieferu
ngGratis

AAA hhh

gg

Viel Besuch und gute Stimmung am 
Tag der offenen Tür auf dem kleinen 
Vorplatz des «Hönggers».
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info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32
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Bring- und Hol-Tag
für Kindersachen
Samstag, 17. Sept., 14–16 Uhr
Lila Villa, Limmattalstrasse 214

Bringen: 
Sie bringen gut erhaltene Kinder-
kleider, Spielsachen, Sportausrüs-
tung, Babyartikel, usw.
(max. 35 lt. Ware pro Familie)
Holen: 
Sie holen, was immer angeboten 
wird und Ihnen gefällt
Unkostenbeitrag Anlass Fr. 5.–
Kuchen- und Getränkeverkauf
www.frauenverein-hoengg.ch
info@frauenverein-hoengg.ch
Dominique Grob 
Telefon 044 341 70 00
dominique.grob@gz-zh.ch

gzhöngg        /rütihof   Z Ü R C H E R
G E M E I N S C H A F T S Z E N T R E N

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen  
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey

Jetzt aktuell:
Je nach Witterung!

– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Daniel Bächli

Zu vermieten in Höngg

Lagerraum 
im UG, 38m2, in ruhigem  
Wohnhaus mit Wasser und WC. 
Auch für Atelier geeignet. 
Fr. 600.–/Monat, inkl. NK. 
Telefon 079 294 11 50.

Gratulationen
Der ideale Tag wird nie kommen. 
Der ideale Tag ist heute, wenn 
wir ihn dazu machen.

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare

Wir gratulieren Ihnen herzlich zu 

Ihrem Geburtstag und wünschen 

Ihnen viel Sonnenschein, Glück 

sowie gute Gesundheit.

 85 Jahre

85 Jahre

 80 Jahre

 80 Jahre

 85 Jahre

95 Jahre

11. September 
Olga Chvosta 
Heinz Künzli

13. September 
Armin Becker

16. September 
Kurt Blickenstorfer 
Valeria Furrer 
Eduard Müller 

 

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubilare 

nicht wünschen, in dieser Rubrik 

erwähnt zu werden. 

Wenn keine Gratulation erfolgen 

darf, sollte mindestens drei Wo-

chen vorher eine schriftliche Mit-

teilung an Verena Wyss, Segan-

tinistrasse 93, 8049 Zürich, zuge-

stellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ihre ge-

naue Adresse und das Geburtsda-

tum zu erwähnen.

Bestattungen
Beer-Buchmann, Hans Albert, 

Jg. 1930, von Uetikon am See ZH; 

Gatte der Beer geb. Buchmann, 

Elsbeth Verena, Im Wingert 5.

Buck, geb. Wickihalder, Zita, Jg. 

1938, von Zürich; Gattin des Buck, 

Ernst, Talchernstrasse 13.

Dell’Estate, geb. Dell’Estate, 

Margherita, Jg. 1942, von Italien; 

verwitwet von Marti, Piero Anto-

nio, Limmattalstrasse 371.

Schlegel, geb. Schlegel, Monika 

Brigitte, Jg. 1963, von Rümlang 

ZH; Gattin des Meier, Albert Felix, 

Kettberg 7.

Stavropoulos-Lytras, Georgios, 

Jg. 1935, von Zürich; Gatte der 

Stavropoulos geb. Lytras, Maria, 

Naglerwiesenstrasse 16.

Höngger Wandergruppe 
60plus

Die Tageswanderung vom Mittwoch,
14. September, führt zum Amdener
Höhenweg, von Amden zum Strichbo-
den und weiter nach Arvenbühl mit
einem Aufstieg von 270 Metern und
einem Abstieg von 300 Metern. Die
Wanderzeit beträgt drei Stunden.

Zu dieser abwechslungsreichen 

Spätsommerwanderung startet 

die Gruppe am Zürcher Haupt-

bahnhof und fährt nach Ziegel-

brücke. Von dort geht es mit dem 

Bus nach Amden-Post. Die Matt-

stock-Sesselbahn bringt die Wan-

derer bequem auf 1292 Meter hi-

nauf zur Bergstation Walau. Nach 

einer kurzen Aufwärmstrecke gibt 

es in der urchigen Alpwirtschaft 

Strichboden einen Startkaffee.

Geschütztes Hochmoor
von nationaler Bedeutung
Die Wanderung führt über aus-

gedehnte Alpweiden in Richtung 

Hinter Höhi durch ein wunder-

schönes, geschütztes Hochmoor, 

eine mit über 200-jährigen Leg-

föhren bewachsene Naturland-

schaft von nationaler Bedeutung 

bis zur kleinen, einfachen Alphüt-

te Furgglen. Dort gibt es eine Stär-

kung, bevor es mit immer neuen 

Ausblicken zum Hüttlisboden auf 

1510 Meter hinauf und dann über 

Altschen nach Arvenbühl hinun-

tergeht. Zweimal ist der Weg für 

fünf Minuten felsig, wurzelig und 

steil.

Zurück geht es mit dem Bus um 

16.21 Uhr vom Arvenbühl nach 

Ziegelbrücke und weiter mit 

dem Zug nach Zürich, wo man 

um 17.48 Uhr ankommt. (e)    ”

Besammlung um 8.25 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof Zürich 
HB. Billette: Kollektivbillett, inkl. 
Sesselbahn und Organisationsbeitrag: 
35 Franken mit Halbtax. 
Für die Sesselbahn gelten weder 
GA noch Halbtax-Abo. 
GA-Inhaber zahlen deshalb 
13 Franken für Sesselbahn und 
Organisationsbeitrag. 
Die Anmeldung ist auch für GA-Inhaber 
obligatorisch: 
Montag, 12. September, 20 bis 21 Uhr; 
Dienstag, 13. September, 8 bis 9 Uhr 
bei Sybille Frey, Tel. 044 342 11 80 
oder Ruth Kunz, Tel. 044 371 17 77. 

Gute Wanderschuhe, Stöcke, Wind- 
und Sonnenschutz sind empfohlen.

2½-Zr.-Wohnung
nach umfassender Renovation ver-
mieten wir ab 1. Oktober 2016 an der 
Hauswiesenstrasse 11 (Rütihof) zwei 
gemütliche und helle 2½-Zimmer-
wohnungen, ca. 55m2, im EG/1.OG, 
mit Sitzplatz/Balkon mit freiem Blick 
ins Grüne, neue Küche, Parkett,  
Cheminée/Schwedenofen & Bad/WC  
für Fr. 1695.– (inkl. NK). Einstellplätze  
für Auto und/oder Motorräder/ 
Roller sind vorhanden.  
Sehr ruhige und gepflegte Liegen-
schaft mit Brunnen im Innenhof.
Informationen/Besichtigungen: 
Telefon 079 641 17 32



ten, geradezu grosszügig im Ver-

gleich zu den eher beengten Ver-

hältnissen der alten Redaktion an 

der Winzerstrasse. In diesen Räu-

men entsteht der «Höngger» jede 

Woche neu: hier werden Texte ge-

schrieben, redigiert und bearbei-

tet, Bildmaterial gesichtet und ge-

layoutet, bis die Zeitung die Re-

daktion druckfertig verlässt, um 

auf Papier gebracht zu werden. 

Doch der «Höngger» ist nicht 

nur Infozentrum und Redaktion, 

sondern neu zugleich eine Gale-

rie: Exponate von aktuell insge-

samt 16 Künstlerinnen und Künst-

lern zieren die Wände der Redak-

tion und beweisen, wie breit das 

künstlerische Spektrum in Höngg 

ist. Erklärtes Ziel ist es, in den 

Büroräumen den lokalen Kunst-

schaffenden sowohl der darstel-

lenden, als auch der bildenden 

Künste ein Forum zu bieten, in 

dem sie ihre Werke ausstellen 

können, um sie einem breiteren 

Publikum zugänglich machen und 

zum Verkauf anbieten zu können. 

Bei den Besucherinnen und Be-

suchern des Eröffnungstags fand 

diese Doppelnutzung der Büro-

räume grossen Anklang: staunend 

bewunderten sie die verschiede-

nen Ausstellungsobjekte, von Fo-

tografi en bis hin zu Skulpturen 

und nutzten oftmals gleich die 

Gelegenheit, mit den anwesenden 

Künstlerinnen und Künstlern ins 

Gespräch zu kommen. 

Auch musikalisch und kulinarisch
war für Vielfalt gesorgt
Wer dann seinen Rundgang durch 

Redaktion und Büroräume be-

endet hatte, der liess sich ger-

ne noch ein wenig draussen auf 

den Festbänken nieder, die auf 

dem kleinen Platz aufgebaut wa-

ren, genoss den wunderschönen 

Spätsommervormittag mit einem 

Kaffee und einem Gipfeli vom 

Kiwanis Club und lauschte dem 

Männerchor Höngg, der den ers-

ten Teil des Unterhaltungspro-

gramms mit seinem a capella-Ge-

sang bestritt. Unversehens wurde 

es Mittag, die Festbänke füllten 

sich mit neuen Gästen. Auf dem 

Grill des «Hönggers» brutzelten 

vielversprechend die Bratwürs-

te und im «Big Green Egg», dem 

schicken, eiförmigen Keramikgrill 

mit den ganz besonderen Fähig-

keiten, bereitete Philip Muther 

von phintage.ch die edlen Angus 

Beef Burger zu, die nicht nur bei 

den Kindern sehr beliebt waren. 

An der Getränkebar herrschte eif-

riger Betrieb, nicht nur Softdrinks 

wechselten hier den Besitzer, 

auch das eine oder andere Cüpli 

– der Höngger Bijoux – ging über 

den Tresen – schliesslich musste 

auf die Eröffnung doch auch noch 

angestossen werden. Immer aus-

gelassener wurde die Stimmung, 

immer weiter füllten sich die Fest-

bänke im Verlauf des Nachmit-

tags. 

Zur guten Stimmung trug nicht 

zuletzt natürlich das musikalische 

Rahmenprogramm bei, das ne-

ben dem Männerchor Höngg aus 

Alleinunterhalterin Melanie Ser-

schön, im «normalen» Leben Po-

lizistin und ehemalige Kreischefi n 

von Höngg, und den «gospelsin-

gers.ch» bestand. Sie alle bewie-

sen, dass auch musikalisch so ei-

niges Potential in den Hönggerin-

nen und Hönggern steckt. Und 

genau um dieses Potential der 

Aufruf: Ihr Verein ist noch nicht präsent? 
Melden Sie sich via E-Mail an
verlag@hoengger.ch
Sie sind Höngger Autorin oder Autor, 
Musikerin oder Musiker? 
Gerne würden wir im Infozentrum Ihre 
Bücher oder CDs zum Verkauf anbieten. 
Bitte melden auch Sie sich via E-Mail 
an verlag@hoengger.ch

Nachdem das Bundesgericht die 
Baubewilligung für das als «Ringling» 
bekannte gemeinnützige Wohnbau-
projekt «Wohnen für alle am Grün-
wald» aufgehoben hat, wollen die 
drei beteiligten Bauträgerinnen die 
Planung eines neuen Projekts in An-
griff nehmen.

Die Stiftung Alterswohnungen 

der Stadt Zürich und die Genos-

senschaften GBMZ und Sonnen-

garten wurden vom letzte Woche 

veröffentlichten Urteil des Bun-

desgerichts überrascht und sind 

erstaunt über dessen Begrün-

dung, wie sie in einer Medienmit-

teilung vom 2. September verlau-

ten lassen.

Nach einer ersten gemeinsamen 

Beurteilung der neuen Situation 

sprechen sich die Bauträgerin-

nen jedoch mit Überzeugung für 

einen Neuanfang aus – die Zu-

stimmung ihrer Gremien und der 

Stadt vorausgesetzt. Das baureife 

Grundstück, die Nachfrage nach 

gemeinnützigem Wohnraum und 

der Bedarf an verschiedenen Nut-

zungen für das Quartier sprechen 

dafür. 

Die Bauträgerinnen werden nun 

die Erfahrungen und aufgelaufe-

nen Kosten für das bisherige Pro-

jekt bilanzieren und möglichst 

rasch im Gespräch mit der Stadt 

das weitere Vorgehen besprechen. 

Einigkeit mit der Stadt als Bau-

rechtsgeberin vorausgesetzt, wer-

den sie in ihren Gremien beantra-

gen, die Planung eines neuen Pro-

jekts in Angriff zu nehmen. (e)    ”

Bauträgerinnen sind bereit für neues Projekt

Höngger Quartierbewohnerinnen 

und -bewohner, sei es nun künstle-

rischer, musikalischer, sportlicher 

oder sonstiger Natur, zu fördern 

und noch viele weitere lebendige 

Vereinsanlässe im Quartier zu un-

terstützen, ist das neue Infozen-

trum entstanden. Ab sofort darf 

es mit Leben gefüllt werden.    ”
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Freitag, 9. September
Mittagessen 60plus
12 bis 14 Uhr. Mittagessen und Ort 

der Begegnung. Familien-Genera-

tionen-Haus Sonnegg, Bauherren-

strasse 53.

Cargo-Tram
15 bis 19 Uhr. Für Sperrgut bis 40 

Kilogramm und 2,5 Meter Länge. 

Keine Anlieferung mit dem Auto. 

Tramschleife Wartau, Limmattal-

strasse 257.

Friday Kitchen Club
17.30 bis 21 Uhr. Kochen und Ge-

niessen für Jugendliche, 5. bis 9. 

Klasse. Kosten. Fünf Franken pro 

Abend. Katholische Kirche und 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Samstag, 10. September
Fiire mit de Chliine
10 bis 10.30 Uhr. Gottesdienst für 

Null- bis Vierjährige mit Begleitper-

son. Reformierte Kirche, Am Wet-

tingertobel 38.

Schärrerwiesenfest 
14 bis 18 Uhr. Spiel und Spass für 

die ganze Familie im Herzen von 

Höngg auf der Schärrerwiese. Kin-

derfl ohmarkt, Blasio, selber Mos-

ten, Malen an der Staffelei. Mehr In-

fos auf Seite 16. GZ Höngg/Rütihof, 

Lila Villa, Limmattalstrasse 214.

Ein Fest zur Eröffnung

Viel beachtete Redaktionsräume. Doch die Lampe aus «Hönggern» gehört
nicht zu den Kunstwerken.  (Fotos: Team «Höngger»)

Höngg aktuell
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Wettbewerb: Jetzt mitmachen 
und 300.– gewinnen!

Bis am 8. Oktober gibts im 
Höngger markt Coop-Gutschei-
ne bis zu 300 Franken zu 
gewinnen. Teilnahmescheine 
werden dieser Tage in Höngg 
und Umgebung in Briefkästen 
verteilt und sind auch in den 
Geschäften erhältlich. 

Öffnungszeiten 
Coop: Mo. bis Sa. 8 bis 20 Uhr
Die Öffnungszeiten der 
 anderen Hönggermarkt- 
Geschäfte können abweichen.

WOHNDERBAR

Weissweinen, Rosé- und Schaumwei-
nen, Champagner und Raritäten. Täg-
lich ab 10 Uhr gibts gratis Degustatio-
nen – kompetente Beratung inklusive.

Rotpunkt: Ihr Schönheitsberater
Im Herbst sollte sich unsere Haut von 
den strapaziösen Sommermonaten 
erholen. Die Parfümerieabteilung 
der Apotheke-Drogerie Höngger-
markt gilt als Kompetenzzentrum für 
sämtliche Schönheitsfragen und Düf-
te. Hier läuft bis 17. September eine 
Promotion für Clinique Pflegeproduk-
te. Vom 19. bis 24.   September wird die 
fortschrittliche Hautpflege-Technolo-
gie der SENSAI-Welt präsentiert.

Die Tage werden kürzer, die Aben-
de kühler, viele verbringen wieder 
mehr Zeit im trauten Heim. Da-
mit ändert sich auch das tägliche 
Einkaufsverhalten. Der Höngger-
markt ist gerüstet.

Rund 20 Geschäfte machen den Ein-
kauf im Hönggermarkt an der Regens-
dorferstrasse in Zürich-Höngg auch 
im Herbst zum angenehmen Erlebnis.  

Dienstleistungsangebot: Dr. med. dent. Sil-
vio Grilec, Zahnarzt | Dr. med. José Lang, 
Hausarzt | Dr. med. Lohrer, Gemeinschafts-
praxis | Dr. Sandra Mani, Chiropraktik | HZ 
Hörmittelzentralen AG | Kinderhaus Quelle |  
My Kebap |  Nähatelier Zibai | Spitex-Zentrum 
Höngg | Zürcher Kantonalbank

HÖNGGERMARKT IN HERBSTLAUNE 
Vielfältige Frische für kühlere Tage

Der Coop Supermarkt bietet alles für 
den täglichen Bedarf. Die Früchte- und 
Gemüseabteilung sorgt ganz beson-
ders im Herbst für vitaminreiche Fri-
sche. Zu jedem feinen Herbstgericht 
 gehört natürlich ein passender Wein. 
Hier hilft die riesige Weinabteilung 
von Coop mit rund 1000 Weinen aus 
aller Welt. Der neue Leiter der Wein-
abteilung, Daniel Unternährer, ist stolz 
auf seine grosse Auswahl an Rot- und 

Coop: 1000 Weine im Sortiment

«Zeit und Ewigkeit»
Kirchenchor- Konzert
Samstag, 10. September, 20 Uhr, 
reformierte Kirche

Solisten, der reformierte 
Kirchenchor und das 
Kammerorchester 
Aceras unter der 
Leitung von Kantor 
Peter Aregger führen 
das bekannteste 
Oratorium von Johann 
Gottlieb Naumann  
(1741–1801) auf.

Eintritt frei – Kollekte

Teilwiederholung im 
Gottesdienst  
(Pfrn. Anne Marie Müller)  
am Sonntag,  
11. September, 10 Uhr

www.refhoengg.ch

Letzipark Fashion Wochen
Mit den Fashion Wochen vom 5. bis 
zum 24. September feiert das Ein-
kaufszentrum Letzipark den Start 
in den Mode-Herbst. Neben Tanzvor-
führungen und Stilberatungen gibt 
es ein grosses Gewinnspiel. 

Der Herbst steht vor der Tür, und 

die neuen Mode-Kollektionen sind 

im Letzipark eingetroffen. Stiliko-

ne Luisa Rossi führt als Personal-

Shopperin mit sicherem Auge und 

viel Geschmack durch die Fashi-

on-Stores im Letzipark und er-

klärt nebenbei mit Leichtigkeit 

die wichtigsten Modetrends wie 

Boho-Chic, Fake-Fur, Jeggins oder 

Statement-Ketten. 

Stilberatung mit einem Fashion-

Profi  ist übrigens auch für Herren 

ein Gewinn. 

Umstyling und Städtereisen nach
Berlin und Mailand zu gewinnen
Zwei Umstylings sind im gross-

en Wettbewerb zu gewinnen 

und können an den ersten zwei 

Samstagen der Fashion Wo-

chen eingelöst werden. Weite-

re Hauptpreise sind zwei Städte-

reisen für jeweils zwei Personen 

nach Berlin und Mailand. An al-

len drei Samstagen fi nden zu-

dem über den Tag verteilt Tanz-

shows statt. Im Puppen-Nähatelier 

«Kids Designer Atelier» können 

Kinder  zum Modeschöpfer wer-

den, indem sie mit vorgedruck-

ten Mustern auf einen dehnbaren 

Stoff ein Outfi t nähen. (pr)     ”

Programm Fashion Wochen
Samstag, 10. und 17. September
Tanzvorführungen: 12, 14 und 16 Uhr
Umstyling mit Luisa Rossi: 
14.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
Samstag, 24. September
Tanzvorführungen: 12, 14 und 16 Uhr  
Kids Atelier:
Mittwoch, 7., 14. und 21. September: 
13.15 bis 17 Uhr
Samstag, 10., 17. und 24. September: 
11 bis 18 Uhr
www.letzipark.ch



Zirkus im Heizenholz

Das erste Septemberwochenende 
stand im Wohn- und Tageszentrum 
Heizenholz ganz unter dem Motto 
Zirkus. Das Spielfest bot für Klein 
und Gross vergnügliche Aktivitäten 
und Genüsse aus der zirzensischen 
Welt an.

An vielen verschiedenen Ständen 

konnte man sich betätigen: Der 

Stand mit Jongliermaterial wurde 

anfänglich nur zurückhaltend ge-

nutzt – zu hoch schien manchem 

die Anforderung mit Diabolo und 

Jonglierkeulen zu brillieren oder 

Teller auf Holzstecken zu balan-

cieren. Eine andere Art von Ge-

schicklichkeit erforderte der Hin-

dernisparcours, bei dem den Teil-

nehmenden ein gutes Zeitgefühl, 

Gleichgewicht und Orientierungs-

sinn zugutekamen. 

Bei den Kindern war die grosse 

«Gumpimatte» ein Renner. Mit et-

was Mut konnte sie als Trampolin 

genutzt, das Rad darauf geschla-

gen oder Saltos gedreht werden. 

Wer Lust hatte, konnte sich auf 

der Slackline versuchen, sich als 

Model alleine oder mit Freunden 

fotografi eren lassen, Kartentricks 

lernen oder sich in der Nagel-

lounge und beim Schminkstand 

ein neues Aussehen zulegen.

Musikalische Reise 
Die über den ganzen Nachmit-

tag verteilten Darbietungen im 

Zirkus Heizenholz lösten immer 

wieder Begeisterung und Freude 

aus. Die bekannten «Musique Si-

mili» brachte Stimmung und neue 

Lieder und die Wärme aus dem 

Süden mit. Die internationale Zu-

sammensetzung spiegelt wieder, 

was die Band auf der Bühne bie-

tet, nämlich die Musik der euro-

päischen Zigeuner, hergeholt aus 

Osteuropa, Süd- und Westfrank-

reich, dem vergessenen Okzitani-

en zwischen Nizza und Bordeaux.

Magische Momente
Alle in seinen Bann zog auch der 

Zauberer Hörbi Kull mit seinen 

Kunststücken. Trotz vielen Ver-

suchen von ZuschauerInnen, die 

Tricks zu enttarnen, blieben die 

Rätsel der Ringe, welche plötzlich 

ineinander hingen, die Magie der 

Kartentricks oder auch das Ge-

heimnis des Zauberseils ungelöst. 

Der begeisterte Applaus der kun-

terbunten Zuhörerschar belohnte 

Hörbi für seine erstaunlichen Dar-

bietungen.

Und dann war noch das Minithe-

ater Hannibal – sie erzählten das 

leicht andere Märchen. Obwohl 

die Geschichten auch den Kin-

dern bekannt waren, wurden da 

und dort Verfremdungen und Im-

provisationen eingewoben, die 

vor allem bei den erwachsenen 

Zuhörerinnen Heiterkeit auslös-

ten. Die jüngeren Zuhörenden zo-

gen die Geschichten voll in den 

Bann und manch eines der Kinder 

hätte noch viel länger lauschen 

können.

Ein gelungenes Fest
Die Clownin Nelly Carelli bot ein 

auf Kinder ausgerichtetes Pro-

gramm, in dem sie mit ihrer fein-

fühligen Art und Weise bei den 

kleinen und grossen Gästen viel 

Freude mit Spiel und Klamauk 

auslöste. Wie es sich gehört, hielt 

der Zirkus Heizenholz neben dem 

Programm auch ein reichhaltiges 

Angebot für die Geniesser von 

Zirkus-Spezialitäten bereit. Pizza 

nach Wunsch, die obligaten Le-

ckerbissen vom Grill wie Cervelat, 

Bratwurst und Hamburger, Crêpes 

in allen Sorten und für die Liebha-

ber von Süssem in der Kaffeestu-

be ein Kuchenbuffet mit grosser 

Auswahl.

Artistinnen und Artisten, Zir-

kusmitarbeitende und Direk-

tion freuten sich über den ge-

lungenen Anlass ebenso wie 

die Gäste, welche von nah und 

fern angereist waren.     ”

Eingesandt von Felix Ochsner, 

Wohn- und Tageszentrum 

Heizenholz 
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Some Like it Hot
Sonntag Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr  Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich, T 044 341 33 04
offen Kornhaus 8 bis 15 Uhr  Nordstr. 85, 8037 Zürich, T 044 350 30 71

Wipkingen 8 bis 12 Uhr  Weihersteig 1, 8037 Zürich, T 044 271 27 20    www.flughafebeck.ch

Von nah und fern kamen die Gäste zum Zirkus Heizenholz. (Fotos: Felix Ochsner) 

Die «Musique Simili» brachte Stimmung und die Wärme mit.



Einmal im Jahr öffnet das Waidspi-
tal Tür und Tor für die Quartierbevöl-
kerung und gewährt spannende Ein-
blicke in seinen familiären Betrieb.  

   Patricia Senn

So viele fröhliche Kinder bekommt 

das Spital wohl selten zu sehen. 

Ob beim Reanimieren eines Dum-

mies mit Darth-Vader-Ausrüstung, 

beim Feuerlösch-Spiel in der Auf-

fahrt oder in der berühmten Ted-

dy-Klinik: Die Kleinen packen mit 

an, probieren selber aus, wie es 

wäre Arzt zu sein, zeigen keine 

Angst vor riesigen Knochenfeilen 

und unheimlichen Schrauben, die 

die älteren Besucher auch schon 

mal an Frankensteins Monster er-

innern. 

Echte Ärzte behandeln Plüschtiere
Natürlich darf auch dieses Jahr 

die Teddy-Klinik nicht fehlen: 

300 plüschige Patienten werden 

von richtigen Ärzten untersucht, 

mit der Diagnose erst einmal 

zum Röntgen geschickt, dann auf 

den Operationstisch, wo genäht 

oder gepfl astert wird, je nach Be-

schwerde kriegt ein Tierchen so-

gar einen richtigen Gips verpasst. 

Wie im richtigen Leben muss man 

auch hier warten, bis man an die 

Reihe kommt, aber in diesem War-

tesaal verkürzt einem ein Zaube-

rer die Zeit.

Blick hinter die Kulissen
Der Spitalrundgang führt als ers-

tes hinunter in die Sterilgutver-

sorgung, wo in mehreren Schrit-

ten Operationsbesteck sterilisiert 

wird, ganz zum Schluss kommt 

es bei 134 Grad für 18 Minuten 

in die sogenannte «Autoklave» – 

selbst hartnäckige Keime überle-

ben hier nur wenige Minuten. In 

den Operationssälen versuchen 

sich die Gäste als Chirurgen und 

Orthopäden: Schlüsselloch Chir-

urgie nennt sich die Technik, bei 

der man lediglich ein paar Schnit-

te macht und mit Hilfe einer Ka-

mera und zwei Werkzeugen via 

Bildschirm im Innern des Körpers 

operiert. Klingt nicht kompliziert 

genug? Wer sich an den Magen-

Dummie wagt, merkt schnell, wie 

schwierig es ist, vor zweidimen-

sionalem Hintergrund mit zwei 

spiegelverkehrt funktionierenden 

Greifzangen einen kleinen Stöp-

sel zu greifen und an einem ande-

ren Ort abzulegen. «Das verlangt 

viel Übung, vor allem die fehlende 

Räumlichkeit bereitet Schwierig-

keiten, weil man leicht umliegen-

des Gewebe verletzt», erzählt eine 

junge Operationstechnikerin. Ihre 

Kollegin arbeitet schon seit 2011 

im Waidspital und ist noch im-

mer fasziniert von der Komplexi-

tät und Vielseitigkeit ihres Berufs.

Genaue OP-Planung nötig
Man müsse die gesamte Operati-

on vorausplanen, jeden Schritt be-

denken. In der Orthopädie sei es 

ausserdem wichtig, jeden Winkel 

genau zu berechnen, wenn man 

beispielsweise ein Implantat ein-

setze. Der kleinste Fehler könne 

für die betroffene Person zukünf-

tigen Schmerz bedeuten, erzählt 

«Ein Tag
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BZBZBZBZBZBZBZBZBZBZB
BZBZBZBZBZBZBZBZBZBZB Zoom by Broom: Wo ist das?

Sind Details immer so deutlich zu er-
kennen, wie man vielleicht meint? 
Fotograf Mike Broom wandert durch 
Höngg und stellt die Frage bildlich.

Hatte Höngg jemals eine Stadt-

mauer? Als Dorf jedenfalls nicht 

– und auch die Stadt Zürich um-

fasste, als sie Höngg 1934 einge-

meindete, ihr neues Gebiet nicht 

mit einer Stadtmauer. Was also ist 

dieser schmucke «Eckturm» und 

wo steht er? Das verrät die Aufl ö-

sung auf Seite 15.   (fh)

2016
« Mobilität in Zukunft »

29. September 2016
Hotel Mövenpick Regensdorf

Anmeldung: www.wf-f.ch/anmeldung

14.00 Türöffnung

14.30 Workshop-Reihe l

15.15 Pause

15.45 Workshop-Reihe ll

16.30 Pause

16.30 Türöffnung Forum

17.15 Musikalische Einstimmung Martin O.

17.25 Grusswort der Schirmherrin
 Regierungsrätin Carmen Walker Späh
 «Aktuelle Wirtschaftslage im Kanton  
 Zürich»

17.45 Flughafen-Chef Stephan Widrig
 «Flughafen Zürich im Spannungsfeld  
 der Interessen»

18.15 Georges T. Roos «Zukunft mobil»

18.45  Pause

19.05 Evelyne Binsack Mobil am Nordpol
 «Upcoming North Pole Expedition  
 2016-2017»

19.50 Podiumsdiskussion unter der 
 Leitung von Beatrice Müller

Anschliessend Apéro riche

Carmen Walker Späh
Regierungsrärin, 
Volkswirtschafts-
direktorin

Stephan Widrig
CEO Flughafen 
Zürich AG

Georges T. Roos
Zukunftsforscher

Evelyne Binsack
Abenteurerin

Beatrice Müller
Moderatorin

Programm Workshops

Markus Knill und Matthias Ackeret
«Mediengerechtes Auftreten – aber wie?»

Martin O.
«Stimmentraining für Ihre Kommunikation»

Hans Klaus
«Krisen-Kommunikation»

Business Partner

Alpha Balance
Theraplex: 
Das ganzheitliche 
Körpertraining 
ohne Gerätewechsel.
Schnupper-Abo 4x Fr. 60.–.

Regula Wagner
Telefon 044 271 71 07
Hönggerstrasse 118, 8037 Zürich
Haltestelle Waidfussweg
www.alphabalance.net

Grande Dame
Second-Hand-Boutique  

Besuchen 
Sie uns 
auch in 
unserer 

Second-Hand-
Boutique:

Damenmode, 
Grössen 

42 bis 46

«Hasi» hat Rückenschmerzen und
wird fachgerecht verarztet. 



Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.

Diese Zeichnung 

hat Léonie (8 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 12.

für das Volk»

sie, dies sei auch die Herausforde-

rung in diesem Beruf. «So wie in 

den Fernsehserien läuft das in der 

Realität nicht ab», lacht sie, «der 

Arzt sagt nicht einfach ‹Skalpell› 

und wir reichen es ihm. Wir wis-

sen, was er wann braucht, müs-

sen ihm also immer einen Schritt 

voraus sein».

Ohne Zentrale kein Betrieb
Zum ersten Mal im Rundgang ver-

treten sind auch die Zentralen Be-

triebsdienste. Seit fast 15 Jahren 

ist Jörg Widmer hier tätig und 

zählt auf, was alles nötig ist, um 

ein solches Spital am Laufen zu 

halten. Angefangen beim Emp-

fangspersonal, das die Türen am 

Morgen aufschliesst und alle Mit-

arbeitenden kennt, über den Not-

fall, der die richtigen Prioritäten 

setzen muss bis hin zum Zent-

raleinkauf, der dafür verantwort-

lich ist, dass alles immer verfüg-

bar und am richtigen Ort zu fi n-

den ist. «Einmal im Jahr gibt es 

einen Seitenwechsel, dann darf je-

der einmal in einer anderen Abtei-

lung mitlaufen. Das letzte Mal war 

ich bei den Anästhesisten und ha-

be eine Operation im Saal mitge-

macht. Das war unglaublich span-

nend», erzählt er begeistert. 

Das Quartierspital
Hinter dem Waidspital mit Aus-

sicht auf die Stadt hauen die Gäs-

te «den Lukas», holen sich ein 

Autogramm bei den ZSC-Lions-

Spielern Mathias Seger und Re-

to Schäppi oder versuchen mit 

verbundenen Augen einen Ball 

in ein Tor zu kicken. «Es soll ein 

Tag für die Bevölkerung sein, an 

dem wir auch etwas zurückge-

ben», sagt Silja Stofer, Leiterin 

Kommunikation und Marketing. 

«Natürlich nehmen wir auch Pa-

tientinnen und Patienten aus an-

deren Quartieren der Stadt auf, 

aber dem Kreis 10 fühlen wir uns 

schon sehr verbunden. Und da-

durch, dass es ein relativ kleines 

Spital ist, ist auch das Verhältnis 

unter den Angestellten sehr fami-

liär. All die Fachkräfte, die mit-

helfen, dass das Fest gelingt, ha-

ben sich freiwillig gemeldet». Die-

ser Enthusiasmus war am Tag 

der offenen Tür des Spitals auch 

für die Gäste gut zu spüren.    ”

HÖNGGER 7HÖNGG8. SEPTEMBER 2016

Bring- und Hol-Tag für 
Kindersachen

«Noah ist schon wieder aus den 
Kleidern herausgewachsen! Und die 
Baby-Rassel braucht er auch nicht 
mehr». Zweimal jährlich führen der 
Frauenverein Höngg und das GZ 
Höngg gemeinsam eine Tauschbörse 
für Kindersachen durch. 

Alle paar Monate brauchen die 

Kleinen grössere Hosen, T-Shirts 

oder Schuhe. Schubladen und 

Schränke im Kinderzimmer sind 

vollgestopft mit nicht mehr ge-

brauchten Kleidern. Einst heiss-

geliebte Spielsachen liegen un-

beachtet in einer Ecke. Zeit für 

einen Besuch am Bring- und Hol-

Tag! Gegen eine Umtriebsentschä-

digung von fünf Franken können 

an dieser Tauschbörse Kinder-

kleider, Spielwaren und Sport-

artikel gebracht und durch Pas-

sendes ersetzt werden. Wichtig: 

Es werden nur saubere, intakte 

Waren akzeptiert. Wer genug ge-

schaut und getauscht hat, kann 

sich an der Bar erholen.       ”
Eingesandt vom Frauenverein 
Höngg

Bring- und Hol-Tag
Samstag, 17. September, 14 bis 16 Uhr, 
Lila Villa, Limmattalstrasse 214

Schlüsselloch Operationen: Alles
andere als einfach.
 (Fotos: Patricia Senn)
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www.zuerich-hoengg.ch

Einladung zum 
Neuzuzüger- und 
Höngger Anlass
Liebe NeuzuzügerInnen,  
liebe HönggerInnen
HERZLICH WILLKOMMEN!

Sind Sie nach Höngg gezogen 
und möchten nun das schönste 
«Dorf» der Stadt Zürich näher 
kennenlernen?
Oder wohnen Sie schon länger 
in unserem liebenswerten Quar-
tier und möchten sich genauer 
informieren? Dann laden wir Sie 
herzlich zum traditionellen Neu-
zuzüger- und Höngger Anlass 
ein.

Treffpunkt:  
Donnerstag, 22. September, 
19.00 Uhr, auf dem Platz  
vor der reformierten  
Kirche Höngg

Von dort aus wird Sie Herr Mar-
cel Knörr, ehemaliger Präsident
des QV Höngg, auf einen Rund-
gang durch das «Dorf» mitneh-
men und Ihnen viel Wissens-
wertes und manch spannende 
Anekdote über Höngg erzählen. 
Auf dem Programm steht auch 
der Besuch des Ortsmuseums 
Haus «zum Kranz» am Vogts-
rain.
Im Anschluss an den Rundgang 
laden wir Sie zum Apéro in den 
Fasskeller der Weinkellerei  
Zweifel & Co AG ein, wo Sie  
sich über das vielfältige Höng-
ger Vereinsleben  
informieren können.
Wir freuen uns auf Ihre Teilnah-
me! Es ist keine Anmeldung  
erforderlich; der Rundgang fin-
det bei jeder Witterung statt.

  Quartierverein Höngg
  Karin Keller  
  Vorstandsmitglied
  neuzuzueger@ 
  zuerich-hoengg.ch

Mittagessen 60plus
Freitag, 9. September
(21. Oktober, 18. November und 2. Dezember)
Nicht nur eine Gaumenfreude, sondern auch ein 
wichtiger Ort der Begegnung
Monatlich und ohne Anmeldung, freitags,  
12–14 Uhr im Sonnegg. Fr. 14.–,  
Gewinn für einen guten Zweck.  
www.refhoengg.ch/essen60plus
Rosmarie Wydler, Telefon 044 341 32 51

Mittagessen für alle
21. September
(5. Oktober, 2. November und 14. Dezember)
Für Menschen jeder Generation - frisch gekocht 
von Freiwilligen. Monatlich und ohne Anmeldung, 
mittwochs, 11.30–14 Uhr (Eintreffen bis 13 Uhr). 
Fr. 14.–, Fr. 10.– halbe Portion
Gewinn für einen guten Zweck. 
www.refhoengg.ch/essen
Monika Brühlmann
Telefon 079 657 54 24 

TV Höngg

www.tvhoengg.ch

Der Turnverein Höngg 
gratuliert zum neu 

eröffneten Infozentrum 
am Meierhofplatz und  

dankt für die 
gute Zusammenarbeit.

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Delia Irani
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

 Kosmetik
 Faltenbehandlung
 Permanent-Make-up
 Microdermabrasion

 Manicure und Fusspflege
 Bodyforming
 Lymphdrainage
 Dorn- und Breuss-Therapie

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte

Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen

Revisionen 
 und Firmengründungen

Personaladministration
Erbteilungen

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm,
kostet nur Fr. 39.– 

HÖNGG

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

Samstag, 10. September
Konzert J.G. Naumann:
«Zeit und Ewigkeit»
20 bis 21.30 Uhr. Mit Catriona Büh-

ler, Sopran / Isabelle Pfefferkorn, Alt 

/ Raphael Höhn, Tenor / Christian 

Marthaler, Bass / Reformierter Kir-

chenchor Höngg / Kammerorches-

ter Aceras barock / Robert Schmid, 

Orgel / Peter Aregger, Leitung. Ein-

tritt frei, Kollekte. Reformierte Kir-

che, Am Wettingertobel 38.

Höngg aktuell

Sonntag, 11. September
Kantate-Gottesdienst
10 bis 11 Uhr. Es wirken mit: Solis-

ten und Solistinnen, der reformierte 

Kirchenchor Höngg, das Kammer-

orchester Aceras barock, unter 

Leitung von Peter Aregger. Re-

formierte Kirche, Am Wettinger-

tobel 38.

Dienstag, 13. September
Zmittag-Pause
12 bis 13.30 Uhr. Miteinander essen, 

einander begegnen. Für Erwachse-

ne. Suppe, Salat und Getränke zu 

Selbstkostenpreisen oder Verpfl e-

gung mitbringen. «Sonnegg», Bau-

herrenstrasse 53.

Musik- und Tanznachmittag
14.30 bis 16 Uhr, Musik- und Tanz-

nachmittag mit Riccardo Paciocco 

am Keyboard und Akkordeon, Ein-

tritt frei. Pfl egezentrum Bombach, 

Limmattalstrasse 371. 

Donnerstag, 15. September
Höngger Armbrust Volksschiessen
17 bis 21 Uhr. Armbrustschies-

sen für jedermann. Einzeln oder 

in Gruppen à 4 Personen. Die 

Schützinnen und Schützen wer-

den eingeführt. Mit Festwirtschaft. 

Schiessanlage Hönggerberg, Kap-

penbühlstrasse 80.
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Meisterschaftsstart für die Höngger Volleyballerinnen
Ihren letzten Meisterschaftswett-
kampf der Saison 2015/16 bestrit-
ten die Höngger Volleyballerinnen 
bereits am 20. März. Damit die Som-
merpause nicht unerträglich lang 
wurde, nahmen die Sportlerinnen 
noch an zwei Plauschturnieren teil. 

Am 10. April spielten die Volley-

ballerinnen sogar mit zwei Teams 

am Turnier der Volleyriege Wil, 

und am 25. Juni nahmen die 

Hönggerinnen an der Volleyball-

nacht in Rüschlikon teil. Danach 

hiess es für die Sportlerinnen de-

fi nitiv Sommerpause. Selbstver-

ständlich wurde auch in dieser 

Zeit fl eissig trainiert und Volley-

ball gespielt.

Zusätzliche Trainingseinheit
Dank dem enormen Zuwachs an 

Mitgliedern konnte der Verein 

Volley Höngg seit letztem März 

jeweils zwei Trainingsabende pro 

Woche anbieten. Zusätzlich zum 

Donnerstagtraining wird neu 

auch am Mittwochabend Volley-

ball gespielt. Nebst den wöchent-

lichen Trainings in der Turnhalle 

Vogtsrain wurde regelmässig an 

diversen Sommerabenden in der 

Sportanlage Juchhof 2 Beachvol-

leyball gespielt. Ein weiterer Hö-

hepunkt war dabei das Beachvol-

leyball-Trainingsweekend vom 26. 

bis 29. Mai in Willisau. Dabei wur-

de sowohl Technik als auch Zu-

sammenspiel gefördert. Selbstver-

ständlich kam auch der Spass da-

bei nicht zu kurz.

Nun warten alle ganz ungedul-

dig auf den Saisonstart der regi-

onalen Züri-Meisterschaft. Dieser 

fand am 7. September mit einem 

Auswärtsspiel in Einsiedeln statt. 

Bereits eine Woche später spielen 

die Hönggerinnen nochmals aus-

wärts in Birmensdorf und kurz 

vor den Herbstferien wird dann 

endlich das erste Heimspiel be-

stritten. Dazwischen nehmen die 

Volleyballerinnen noch an zwei 

Turniertagen teil – am 18. Sep-

tember in Wädenswil und am 

25. September in Winterberg. Die 

Vorrunde der Se-

niorenmeister-

schaft fi ndet die-

ses Jahr am 30. 

Oktober statt. Bis 

zum Jahresende 

wird in drei Meis-

terschaftsspie-

len nochmals um 

jeden Punkt ge-

kämpft. Der Spielplan sieht dabei 

folgendermassen aus: 9. Novem-

ber: Heimspiel gegen Engstrin-

gen. 23. November: Heimspiel ge-

gen Rudolfstetten 

und 13. Dezem-

ber: Auswärts ge-

gen Moira-Die-

tikon. Zwischen 

diesen Meister-

schaftsspielen fi n-

det der Turniertag 

in Thalwil statt, 

wo die Hönggerin-

nen selbstverständlich auch mit-

spielen werden. Ende Oktober 

fi ndet das alljährliche dreitägi-

ge Trainingsweekend im Toggen-

burg statt. Dabei werden diverse 

Trainingseinheiten und Freund-

schaftsspiele absolviert. Wie be-

reits in den vergangenen Jah-

ren wird das Team am Samstag 

durch eine externe Trainerin un-

terstützt. 

Die Höngger Volleyballerinnen 

freuen sich auf die neuen Heraus-

forderungen, auf viele tolle Trai-

nings und spannende Spiele mit 

hoffentlich vielen Siegen. (e)   ”

Beachvolleyball verkürzt die Sommerpause. (Foto: zvg)

Viel zu knapper Sieg auf dem Hönggerberg
Den SV Höngg und Lenzburg trenn-
ten nach nur drei Runden bereits 
fünf Punkte. Die Höngger wurden 
der Favoritenrolle gerecht, nur mit 
dem Toreschiessen haperte es.

   Andreas Zimmermann

Die Höngger starteten bereits 

stark. Ein Weitschuss von Pereira 

da Costa, eine schöne Kombinati-

on über Emeric Koide, Pereira da 

Costa und Pepperday sowie weite-

re andere Chancen waren der Be-

weis dafür. 

Ein einzig harmloser Schuss der 

Lenzburger, der eine sichere Beu-

te des Höngger Torwarts wurde, 

waren seitens der Aargauer zu 

verzeichnen. 

In der 17. Minute hatte Forner ei-

ne sogenannt «100-prozentige» auf 

dem Fuss. Weitere Chancen häuf-

ten sich fast im Minutentakt. Ein 

Offside-Tor von Georgis nach ei-

ner Flanke von Pereira da Cos-

ta wurde allerdings zu recht ab-

erkannt. Irgendwie schien es fast 

logisch, dass der sonst so treffsi-

chere Forner eine weitere hochka-

rätige Chance vergab. Und so be-

gaben sich die Hönggi-Boys mit 

einem unbefriedigenden 0:0 in die 

Kabine.

Viele ungenutzte Chancen
Nach der Pause ging es im glei-

chen Schritt weiter. Alle Chancen 

der Höngger aufzuzählen würde 

den Inhalt dieses Berichtes spren-

gen.

Zum einzigen Tor der Partie kam 

es, als – nach einem Foul am 

durchbrechenden Pepperday – 

der Lenzburger Ciljak Toma des 

Feldes verwiesen wurde: Den dar-

auf fälligen Freistoss verwandelte 

Pereira da Costa souverän. 

Die Höngger waren nach diesem 

Tor und diesem Ausschluss noch 

dominanter. Chancen von Pepper-

day, dem unglücklich agierenden 

Forner, sowie ein wirklicher Hoch-

karäter durch den eingewechsel-

ten Krasniqi bezeugten dies eben-

so wie Luca Georgis’ schöner An-

griff, der aber am Pfosten endete.

Es war der dritte Sieg in Folge. Aber 

eben, ein 1:0-Sieg kann immer 

und gegen jeden Gegner schief-

gehen: Eine geschätzter Ballbe-

sitz der Höngger von 70 Prozent 

und eine etwa 8:1-Chancenfüh-

rung garantieren nicht unbedingt 

für einen zählbaren Erfolg. Dies 

wussten auch die Höngger Akteu-

re: Das Betreuerteam musste sie 

nach dem Spiel moralisch aufbau-

en – trotz dem Sieg, der den SVH 

in die, allerdings breit gefächerte, 

Spitzengruppe zurückbringt.    ”

Nächstes Spiel
Samstag, 10. September, 17 Uhr, 
Sportanlage Stampfi, Rothrist:
FC Rothrist gegen SV Höngg

Matchtelegramm
Hönggerberg, 3. September, 
135 Zuschauer
2. Liga Interregional Gruppe 5, 
SV Höngg–FC Lenzburg 1, 1:0 (0:0)
SR: Vallon Ristemi, Domenik Duhanaj, 
Nico Ullmann
SV Höngg: De Almeida Pereira, Djukaric, 
Koide Emeric (46. Luca Georgis), 
Izadyar (67. Nardo), Forner, Georgis, 
Pepperday (76. Krasniqi), Stutz, Forny, 
Pereira da Costa, Riso.
Tor: Pereira da Costa 1:0

«Neu wird 
auch am 

Mittwochabend 
trainiert».
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Vom 

5.9. bis 

24.9.
2016 

In der Regel sind die meisten Kin-
der gesund und gedeihen prächtig. 
Trotzdem scheinen manche mehr zu 
leiden als andere. Einige kommen 
mit einem Schiefhals zur Welt, man-
che haben Mühe zu schlafen und an-
dere plagt der Refl ux. Da kann Os-
teopathie oft helfen.

Eine osteopathische Sitzung bei 

Kindern gestaltet sich anders als 

bei Erwachsenen. Da sie ihre Be-

schwerden nicht selber beschrei-

ben können, sind ihre Eltern ihr 

Sprachrohr. Neben dem Hauptan-

liegen interessiert sich der Osteo-

path für den Verlauf der Schwan-

gerschaft, die Geburt, bereits 

durchlaufene Krankheiten, Unfälle 

und das soziale Umfeld des Kin-

des. Er fragt nach, wie es schläft, 

isst und verdaut. All dies hilft ihm 

zu erkennen, welche Systeme des 

Kindes belastet sind und einen 

Einfl uss auf die Beschwerden ha-

ben. Die Behandlung verläuft et-
was anders wie bei Erwachsenen.
Je nach Alter, Charakter und Situ-
ation kann es sein, dass das Kind 
nicht still liegen bleibt, sondern auf 
dem Schoss der Mutter sitzt, am 
Boden spielt oder dass der Säug-
ling während der Behandlung ge-
stillt wird. Die Behandlung selbst 
ist schmerzfrei und sanft. Meist 
empfi nden die Kinder sie als sehr 
angenehm. Der Osteopath tastet 
die verschiedenen Strukturen des 
Körpers ab, prüft die Funktionen, 
dehnt und löst mit gezielten Hand-
griffen Bewegungseinschränkun-
gen. Teilweise sieht man als Zu-
schauender kaum die feinen Be-
wegungen und sanften Drücke, die 
der Therapeut ausübt. Da die Ge-
webe der Kinder noch weich und 
wenig belastet sind, reichen oft mi-
nime Impulse. Mit seinen geschul-

ten Händen spürt der Osteopath 
schon während der Behandlung, 
wie sich gewisse Spannungen lö-
sen und die Gewebsqualität sich 
verändert. Nach Aussen zeigt sich 
das oft dadurch, dass die Kleinen 
tief aufatmen, einschlafen oder die 
verkrampften Händchen sich öff-
nen. Teilweise kommt es auch vor, 
dass sie gegen Ende sogar eher un-
ruhig werden.

Häufi ge Konsultationsgründe
Häufi g vorkommende Konsulta-

tionsgründe sind beispielswei-

se Refl ux, Mittelohrentzündun-

gen, Skoliose, Schiefhals bis hin 

zu Schreibabys sowie Babys mit 

Schlafproblemen.

Praktische Informationen
Die Erstkonsultation dauert sech-

zig Minuten. Alle weiteren sind 

eher kürzer. Meist sind nur weni-

ge Behandlungen nötig, wobei der 

Abstand dazwischen je nach Be-

schwerden variiert. In manchen 

Fällen macht auch eine längere 

Begleitung Sinn. Eine Überwei-

sung des Arztes ist nicht nötig,die 

Krankenkassen-Zusatzversiche-

rung übernimmt einen Anteil der 

Kosten.       ”

Xundheits-Ratgeber
Kinderosteopathie

Christine Keiber, 
Osteopathin

Osteopathie Höngg
Kürbergstrasse 23, 8049 Zürich
Telefon 044 342 90 90
www.osteopathiehoengg.ch



Vorsprung inklusive
Der neue Audi S3 Sportback

Audi Center Zürich Altstetten

Rautistrasse 23, 8048 Zürich

Tel. 044 405 68 68, www.altstetten.amag.ch

Elektroauto ohne Kompromisse
Seit 2013 kann man mit dem Mo-
del S von Tesla ein Stück Auto-Zu-
kunft fahren. Jetzt kommt das ers-
te Facelifting der Elektro-Limousine 
auf den Markt. Ein Fahrbericht.

   Max Hugelshofer

Autos, die die Welt verändert ha-

ben, kann man an einer Hand 

abzählen. Ford Model T und 

VW Käfer etwa. Aber auch sol-

che, die zumindest die Autoin-

dustrie durchgeschüttelt haben, 

sind dünn gesät: Etwa der Lan-

cia Lambda mit der ersten selbst-

tragenden Karosserie, oder der 

Willy’s Jeep, der erste Offroader, 

und natürlich der Citroën DS mit 

hydropneumatischer Federung 

und Kurvenlicht – sie alle haben 

schon ein halbes Jahrhundert auf 

dem Buckel. Und auch Toyotas 

Hybrid-Pionier Prius gibts schon 

seit fast 20 Jahren.

Und heute? Heute gibt es den Tes-

la. Die Firma des Internet-Milliar-

därs Elon Musk hat sich nichts 

Geringeres als die Revolution der 

Mobilität auf die Fahne geschrie-

ben. Und das ist nicht nur Zu-

kunftsmusik. Das erste Grossse-

rienmodell Model S surrt bereits 

seit 2013 über Europas Strassen, 

hat begeisterte Fans gefunden 

und bei den arrivierten Herstel-

lern von Luxusautos Panik ausge-

löst.

Jetzt, kurz vor der Einführung 

des SUV Model X, hat Tesla der 

Limousine erstmals ein Facelifting 

gegönnt. Unter dem Blech haben 

die Amerikaner ihr Auto jedoch 

schon vorher laufend weiterent-

wickelt. Es kamen grössere Akkus 

und stärkere Elektromotoren auf 

den Markt, und per Software-Up-

date wurde zum Beispiel die Auto-

pilot-Funktion eingeführt.

Wie in der Achterbahn
Und nun sitze ich also hinter dem 

Steuer des Topmodells, des P90D 

mit einem Strich unter der Modell-

bezeichnung und atme tief durch. 

Der Strich bedeutet nämlich, 

dass das Auto die «Ludicrous-Be-

schleunigungs-Option» an Bord 

hat und somit in drei Sekunden 

von 0 auf 100 sprintet. Ich drü-

cke das Gaspedal durch, und oh-

ne Verzögerung sucht sich mein 

Magen einen neuen Platz in der 

Nähe der Wirbelsäule. Ein Gefühl, 

das man sonst höchstens von ei-

ner Achterbahn kennt. Angenehm 

ist das nicht, aber sehr eindrück-

lich. Gut, um an der Ampel teure 

Sportwagenfahrer zu ärgern oder 

nichtsahnenden Passagieren ei-

nen Schrecken einzujagen, aber 

sonst nicht wirklich nützlich. Was 

jedoch im Alltag auch nach zwei 

Wochen Test noch begeistert, ist 

die Ruhe und Mühelosigkeit, mit 

welcher der Tesla beschleunigt. 

Egal, ob man nun 30 oder 130 

fährt. Überhaupt die Alltagstaug-

lichkeit: Wegen geringen Reich-

weiten ist sie die Achillesferse 

der Elektromobile. Nicht bei Tes-

la. Dank eines gigantischen Bat-

teriepakets im Unterboden kommt 

man mit dem P90D locker 400 Ki-

lometer weit. In der Praxis wohl-

gemerkt, nicht unter Laborbedin-

gungen. Dann muss der Tesla an 

die Steckdose. Wenn es sich dabei 

um einen Tesla Supercharger han-

delt, dann reicht eine halbe Stun-

de, um wieder dreihundert Kilo-

meter Reichweite zu tanken. Su-

perchargers sind prinzipiell gratis, 

und zwischen Skandinavien und 

Italien an den Hautverkehrsach-

sen verteilt. In der Schweiz gibt es 

momentan elf davon. Das reicht 

nicht, um immer gratis Strom zu 

tanken, ermöglicht es aber, je-

den Ort in der Schweiz elektrisch 

zu erreichen. Umso besser, wenn 

ein Pass dazwischen liegt, auf 

dem der Tesla mit seinen 772 PS 

und dem erstaunlichen Fahrwerk 

trumpfen kann. Aber auch lange 

Autobahnetappen sind dank ab-

solut fehlenden Motorgeräuschen, 

viel Platz und einer kompletten 

Komfortausstattung eine ange-

nehme Sache.

Der Autopilot, der selbständig die 

Spur wechselt, ist ein lustiger Gag, 

bringt aber in seiner jetzigen Evo-

lutionsstufe noch nicht wirklich 

viel. Denn man muss nach wie 

vor auf den Verkehr achten und 

bereit sein, im Notfall einzugrei-

fen. Mehr wert sind da der grosse 

Kofferraum und eine fl ache, breite 

Rückbank, die dafür sorgen, dass 

der Tesla absolut familienferien-

tauglich ist.

Exklusives Vergnügen
Es gibt eigentlich nur etwas, das 

einen davon abhält, sofort zum 

Tesla-Händler zu rennen und ei-

nen zu bestellen: der Preis. Über 

150  000 Franken kostet das Test-

auto. Sehr viel Geld. Allerdings be-

zahlt man für einen ähnlich ausge-

statteten Porsche Panamera, Audi 

S8 oder eine Mercedes S-Klasse 

nochmals deutlich mehr. Und gra-

tis Tanken gehört bei keinem von 

denen zum Lieferumfang.    ”

Tesla Model S P90D
Treibstoff: Strom, Leistung: 772 PS
Drehmoment: 967 Nm
Gewicht: 2120 kg
Normverbrauch: 24,2 kWh/100 km
Testverbrauch: 19,5 kWh/100 km
Testdistanz: 1205 Kilometer
Reichweite: 509 Kilometer
NCAP-Sterne: 5
Laderaumvolumen: 435 bis 1290 Liter
Grundpreis: 117 900 Franken
Testwagenpreis: 152 200 Franken
Garantie: 4 Jahre, 8 Jahre auf Batterie
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Katholische Pfarrei 
Heilig Geist Höngg

Begleiten – Leiden lindern –  
Abschied nehmen
Donnerstag, 15. September, 19.30 Uhr, Sonnegg
Elisabeth Jordi, langjährige Seelsorgerin in Spital und Pflege-
zentren, zeigt in ihrem Referat auf, wie dank «Palliative 
Care» Leiden gelindert, Sterbende und ihr Umfeld unter-
stützt und gut Abschied genommen werden kann. Im Ge-
spräch geht es auch um die persönliche Auseinandersetzung 
mit Fragen rund um den Abschied, wobei auch Themen wie 
Patientenverfügung, Bestattungswünsche und Testament 
angesprochen werden können.

Ökumenischer Trauertreff 
ab Donnerstag, 6. Okt., 19.30 Uhr, monatlich bis Juli 2017

Auskunft: Pfr. Matthias Reuter, Telefon 044 341 73 73  
oder E-Mail: www.refhoengg.ch/trauer

Der Frauenverein Höngg bietet 

MITTAGSTISCH-LEITER/IN 

 

ASSISTENTIN/KÖCHIN

 

 

Trachtengruppe Höngg unter neuer Singleitung
Die Auftritte der Trachtengruppe 
Höngg bereiten immer wieder Freu-
de. Seit Anfang Jahr konnten der 
Chor und die Tänzer an verschiede-
nen Anlässen ihre Künste zum Bes-
ten geben. 

Nach längerer Umbauphase wa-

ren die Pensionäre des Alters-

heims Riedhof in der ersten März-

woche wieder in ihr schön reno-

viertes Zuhause zurückgekehrt. 

Zur Feier des Tages wurde die 

Trachtengruppe Höngg für einen 

Unterhaltungsnachmittag enga-

giert. Unter der Leitung von Silvia 

Siegfried führte sie Tänze auf, und 

der Chor sang mit seiner neuen 

Dirigentin Theres Kropitsch wohl-

klingende Lieder und lud die Gäs-

te anschliessend zum Mitsingen 

bekannter Volkslieder ein. 

Über die Stadtgrenze hinaus
Im Juni gab es gleich zwei Enga-

gements. Das Krankenheim Käfer-

berg gestaltete einen seiner bun-

ten Nachmittage für seine Be-

wohner. Die Tanzgruppe und der 

Chor durften in viele strahlende 

Gesichter schauen. Für den zwei-

ten Auftritt ging es über die Stadt-

grenze hinaus nach Schwerzen-

bach ins «SENIOcare Wohn- und 

Pfl egezentrum Im Vieri». Das Pub-

likum genoss die Vorführung von 

Tanz und Gesang und die Vorstel-

lung der einzelnen Trachten, denn 

nicht jede Frau trägt eine Höngger 

Tracht. Es gibt die Oberaargauer, 

diejenige aus dem Knonauer Amt 

und natürlich die verschiedenen 

aus dem Kanton Zürich. Die Män-

ner tragen schwarze Hosen, ein 

weisses Hemd und verschieden-

farbige Westen.

1.-Augustfeier hat Tradition
Der 1.-Augustumzug in der In-

nenstadt ist fester Bestandteil 

des Jahresprogramms. Die Trach-

tengruppe trägt da jeweils zwei 

selbstgesteckte Blumenwannen 

mit und ist mit ihren prächtigen 

Trachten ein beliebtes Fotosu-

jet. Wie schon in den Jahren zu-

vor trat die Trachtengruppe am 

Bundesfeier-Nachmittag im Al-

tersheim Mathysweg auf, dieses 

Mal gemeinsam mit der Höngger 

Solo jodlerin Luise Beerli. Das Pu-

blikum bedankte sich mit gross-

em Applaus. Anschliessend lud 

die Heimleitung zu einem feinen 

Znacht ein, das alle genossen.

Gleich nach den Sommerferi-

en hat der Chor mit den Proben 

für den Auftritt am 4. Dezember 

in der reformierten Kirche Höngg 

begonnen. Die Trachtengruppe 

sucht noch Unterstützung. (e)   ”

Über neue Mitglieder jeden Alters in 
der Tanz- und Singgruppe würden sich 
alle sehr freuen. Tanzproben: Jede 
Woche, jeweils am Dienstag, 20 Uhr, 
im reformierten Kirchgemeindehaus 
Höngg. Singproben: Jeden zweiten 
Montag, um 19.30 Uhr. Mehr Infos unter 
www.trachtengruppe-hoengg.ch.

HÖNGG
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Kaum ein anderes Thema erhitzt die 
Gemüter in der Stadt Zürich so stark 
wie die Parkplatzfrage. Doch wenn 
es um die weissen Bezahlparkplät-
ze geht, so ist sich eine grosse Mehr-
heit des Gemeinderats einig.

Die Befürworter der Parkgebüh-

renvorlage sprechen von einem 

historischen Kompromiss. Denn 

als der Stadtrat dem Gemeinde-

rat seine Weisung vorlegte, war 

klar, dass dies eine Links-Grüne-

Extremvorlage war, welche in un-

veränderter Form einen schweren 

Stand beim Gemeinderat gehabt 

hätte. Daraufhin wirkten alle Par-

teien, mit Ausnahme der SVP, an 

einer ausgewogenen und tragfähi-

gen Lösung mit. 

Der Stadtrat wollte ursprünglich 

die weissen Bezahlparkplätze aus-

weiten. Oerlikon-Nord, Enge und 

Zürich-West sollten hinzukom-

men. Zeitlich sollten die neuen Ta-

rife während sieben Tagen von 8 

bis 21 Uhr erhoben und deutlich 

erhöht werden. In einer Fünfer-

gruppe ohne Stadtrat und Verwal-

tung, in der auch der Schreiben-

de dabei war, haben sich die Par-

teien aufeinander zubewegt. Der 

gebührenpfl ichtige Sonntag wur-

de wieder gestrichen, die Gebiets-

erweiterung auf Zürich-West be-

schränkt, die Zeiten wieder um 

zwei Stunden auf 9 bis 20 Uhr ge-

kürzt und die Tarife punktuell wie-

der nach unten korrigiert. 

Warum braucht es denn über-

haupt eine Tarifanpassung? Die 

öV-Tarife sind in den letzten Jah-

ren immer wieder erhöht worden, 

die weissen Parkplätze hingegen 

erfuhren in den letzten 22 Jahren 

keine Anpassung und wurden so 

verhältnismässig immer attrakti-

ver. Dies widerspricht der Städte-

initiative als auch der 2000-Watt-

Gesellschaft, beides grundlegen-

de Entscheidungen, für die sich 

das Stimmvolk ausgesprochen 

hat. Mit unveränderten Preisen in 

den Parkhäusern und angepass-

ten Tarifen der weissen Parkplätze 

wird sich der Suchverkehr spür-

bar verringern. Von den effi zien-

ter genutzten Parkplätzen wird da-

mit nicht zuletzt auch der lokale 

Handel profi tieren. Die Gegner be-

klagen immense Tariferhöhungen. 

Ja, in Zürich-West werden sich die 

Tarife spürbar erhöhen. Betroffen 

von den Anpassungen in Zürich-

West sind aber lediglich 218 Park-

plätze, weitere zirka 2000 Park-

plätze in Parkhäusern stehen zu 

unveränderten Preisen zur Verfü-

gung. Auch hier haben die Kom-

promiss-Parteien genau auf die 

Nachfrage geschaut und die Preise 

auf Ausgangstage beschränkt.

Nach den Verhandlungen in der 

kleinen, parteiübergreifenden 

Gruppe hat sich der Polizeivorste-

her, die vorberatende Kommission 

sowie der Gemeinderat für die er-

arbeitete Lösung ausgesprochen.

Mit einem Ja am 25. September 

unterstützen Sie nicht nur den ef-

fi zienten Einsatz von Verkehrsmit-

teln und Parkierungsfl ächen, son-

dern stärken auch Politikerinnen 

und Politiker, die sich dafür einset-

zen ausgewogene und zielführen-

de Vorlagen zu erarbeiten.       ”

Immer wieder die Parkplatzfrage

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Guido Trevisan, 
Grünliberale, 
Gemeinderat 
Stadt Zürich

Die geplante Gebührenerhöhung 
von 20 bis 650 Prozent sowie die 
Ausdehnung der Hochtarifzone auf 
Züri-West schaden der Wohn-, Kul-
tur- und Arbeitsstadt Zürich. Sie 
trifft Anwohner, Kunden, Kultur-
schaffende und das Gewerbe.

Aktuelle Studien belegen, dass Au-

tofahrende durch höhere Parkge-

bühren nicht zum Umstieg auf den 

öV motiviert werden. Stattdessen 

weichen Konsumentinnen und 

Konsumenten in andere Gemein-

den mit tieferen oder ohne Park-

gebühren aus. 

Das lokale Gewerbe leidet
Wenn zwei Stunden Parkieren in 

Zürich-Oerlikon neu 7.50 Franken 

kostet, verliert das lokale Gewerbe 

weitere, für sie überlebenswich-

tige innerstädtische Kundinnen 

und Kunden ans Glattzentrum, in 

den Online-Handel oder ins Aus-

land. Im Jahr 2015 gaben Schwei-

zer 10,7 Milliarden Franken im 

Ausland aus. Für Auslandeinkäu-

fe wird ein durchschnittlicher Um-

weg von 76 Kilometer in Kauf ge-

nommen. Der Zürcher Detailhan-

del befi ndet sich bereits heute im 

grössten Strukturwandel seit über 

36 Jahren. Quartierläden und Ar-

beitsplätze gehen verloren. Die-

sen Wandel mit völlig überrisse-

nen Parkgebühren unnötigerweise 

noch zu beschleunigen, wäre fatal. 

Angriff auf Kultur und Anwohner 
in Züri-West
Die Hochtarifzone in Züri-West, 

welche von Donnerstagmorgen 

bis Sonntagmorgen durchgehend 

gilt, ist ein direkter Angriff auf das 

aufstrebende Kulturquartier und 

seine Anwohner. Ein Parkplatz 

wäre nicht nur sechs Mal teurer 

als bisher, sondern die Parkzeit 

auch durchgehend auf vier Stun-

den beschränkt. Beim Besuch ei-

nes Events in der Maag-Halle, im 

Schiffbau, etc. wird die Hochtarif-

zone mit ihrer Parkzeitbeschrän-

kung nicht nur zum Kosten-, son-

dern auch zum Stressfaktor. Die 

Gäste müssten Züri-West rasch 

wieder verlassen, anstatt im Quar-

tier zu verweilen. Die Kulturschaf-

fenden und die Restaurants/Clubs 

würden darunter leiden. Doch 

auch die Anwohner, die keinen 

Parkplatz mehr in der blauen Zone 

fi nden, müssten nachts alle vier 

Stunden umparkieren. Der Kampf 

um die begehrten blauen Parkplät-

ze ist damit vorprogrammiert und 

es entsteht unnötiger Suchverkehr 

in den Wohnquartieren.

Attraktivität der Stadt sinkt
Zu einer lebendigen Stadt gehören 

attraktive Wohnungen, blühen-

de Geschäfte, gut besuchte Res-

taurants und Kulturbetriebe. Das 

macht Zürich attraktiv. Verlassen 

Kundinnen und Kunden und will-

kommene Gäste durch die Park-

gebühren-Erhöhung unsere Stadt, 

sinkt auch das vielseitige Angebot 

und damit die Attraktivität unse-

rer Stadt – für die ganze Bevölke-

rung. Dies gilt es am 25. Septem-

ber mit einem wuchtigen Nein 

gegen die geplante Parkgebühren-

Erhöhung zu verhindern.         ”

Nein zur Parkgebühren-Abzocke – für unsere Stadt

Mauro Tuena, 
Nationalrat, 
Präsident SVP 
Stadt Zürich

Unabhängige Quartierzeitung                                       von Höngg Das Neuste aus Höngg immer auf: www.hoengger.ch
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Montag bis Freitag, 14 bis 17.30 Uhr

 kafi & zyt – das Generationencafé
Aktion: selbstgemachte Brownies
Sonnegg
Claire-Lise Kraft, SD, 
Pfr. Markus Fässler

Donnerstag, 8. September 
19–22 Uhr: Kirchenchor-Tuttiprobe

Peter Aregger, Kantor

Freitag, 9. September 
10.00 Frauen lesen die Bibel

Sonnegg
Pfrn.  Anne-Marie Müller 

12.00 Mittagessen 60plus
Sonnegg, Rosmarie Wydler

17.30–21 Uhr: Friday Kitchen Club
Pfarreizentrum Heilig Geist
Infos bei Gulli: 043 311 30 34

Samstag, 10. September 
10.00 Fiire mit de Chliine 

«Beerifäscht», Pfrn.  Anne-Marie Müller 
20.00 Oratorium von J. G. Naumann 

«Zeit und Ewigkeit»
Konzert für Kirchenchor, Orchester
und Solisten
Leitung: Peter Aregger, Kantor

Sonntag, 11. September 
10.00 Kantate-Gottesdienst

Der Kirchenchor singt
Apéro riche
Pfrn. Anne-Marie Müller, Peter Aregger, 
Kantor, Robert Schmid, Organist

Dienstag, 13. September
10.00 Ökumenische Andacht

Alterswohnheim Riedhof
Matthias Braun, Pastoralassistent

Dienstag, 13. September 
12.00 Zmittag-Pause (für Erwachsene)

Sonnegg 
Barbara Morf, SD, Freiwillige 

14–19 Uhr: Offenes Atelier
Sonnegg, Rahel Aschwanden, SD

19.00 CreaBar: Betonkugeln
Sonnegg
Barbara Truffer

Mittwoch, 14. September 
14.15 Kiki-Träff und Eltern-Kafi: Hilf mit!

Sonnegg
13.45 Auffangzeit
15.45 Elternkafi

Z. Welti, E. Fontana, Katechetinnen
Anmeldung bis 13. September:
Telefon 076 576 55 52

Donnerstag, 15. September 
19.30 «Begleiten und Abschied nehmen» 

Vortrag und Gespräch 
mit Pfrn. Elisabeth Jordi
Sonnegg, Pfr. Matthias Reuter

20.00 Kirchenchor-Probe
Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor

Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 8. September

8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi 

nach dem Gottesdienst

Freitag, 9. September
17.30 Friday Kitchen Club, Kochen und Genies-

sen für Jugendliche (5.–9. Klasse)

Samstag, 10. September
18.00 Familiengottesdienst zum Erntedank 

mit Cantata Seconda

Sonntag, 11. September
10.00 Eucharistiefeier,  Kollekte: MIVA

Dienstag, 13. September
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof
15.00 Eltern Kind Singen, für Eltern mit Kindern 

bis 4 Jahre, im Pfarreizentrum
16.30 Ökumenische Andacht

Tertianum Im Brühl

Donnerstag, 15. September
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier
14.30 @KTIVI@-Referat von 

Bibeltheologe Hans Schwegler 
«Das biblische Buch Kohelet» 

«Beerifäscht»
Samstag, 10. September, 10 Uhr, Ref. Kirche
anschliessend Znüni im Sonnegg

Herzlich laden wir Eltern mit ihren Babys und
Kleinkindern zum «Fiire mit de Chliine» ein: 
eine farbenfrohe gottesdienstliche Feier für 
Kinder von 0 bis 4 Jahren und ihre 
Begleitpersonen. 
Singen, eine Geschichte hören und 
Gemeinschaft erleben sind dabei wesentlich.  
Wir freuen uns auf viele Kleine und Grosse!
Pfarrerin Anne-Marie Müller, Manuela Bosshart,
Telefon 044 742 24 24, und das «Fiire»-Team 

www.refhoengg.ch/fiire

Küchenumbau im Ein- 
und Mehrfamilienhaus
inkl. Baukoordination
und Kostenkontrolle

Tel. 043 455 20 20
info@beutterkuechen.ch

Weiningerstrasse 48  
8103 Unterengstringen

Frauen-Treff

QuartierPULS

Am Puls der Zeit bleiben und andere Frauen kennen lernen.

September-Thema: 

Tavolata – 
Selbstorganisierte Tischgemeinschaften

Fensterreinigung und 
fachmännische Entfernung 
von Milben und Milbenkot 
auf Ihrer Matratze, ohne Chemie, 
bei Ihnen zu Hause.

Hauser Hausservice, 079 405 08 90

Standaktion
SVP Höngg/Wipkingen

Mit Nationalrat 
Mauro Tuena 

Samstag, 10. September, 
von 10 bis 11.30 Uhr 
Höngg, Kappenbühlweg

SVP 

www.svp-zuerich10.ch

Informieren Sie sich 

aus erster Hand!
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Das Zoom von Seite 6 richtete sich 
auf den «Eckturm» der Bruchstein-
mauer neben dem Haus zum Wein-
garten am Meierhofplatz.

Ein eigentlicher «Turm» ist es ja 

nicht, sondern nur die gegen aus-

sen hin zu einem solchen gestal-

tete Ecke der Bruchsteinmau-

er, die im 18. Jahrhundert ent-

lang der heutigen Bäulistrasse als 

Rebbergmauer des 1740 errich-

teten Landgutes «Zum Weingar-

ten» gebaut wurde. Heute grenzt 

sie längst keinen Rebberg mehr 

ein, sondern den öffentlichen klei-

nen Park. Der gegen innen offene, 

schindelgedeckte «Turm» ist ein 

lauschiger Treffpunkt.

Selbst ein Detail entdeckt? 
Wenn Sie selbst ein Detail entdeckt 
haben, senden Sie uns per E-Mail 

ein Foto mit Ortsangabe davon an 
redaktion@hoengger.ch und wir schicken 
Mike Broom auf Wanderschaft. 

Die Motive müssen von öffentlichem 
Grund aus sichtbar, sollten einmalig 
und dürfen nicht vergänglich sein.

Das Matterhorn immer im Blick
Die Wanderschuhe festgeschnürt, 
den Rucksack vollgepackt. So star-
teten 34 Wanderlustige der Damen- 
und Frauenriege des Turnvereins 
Höngg am 3. September ihre Berg-
turnfahrt nach Zermatt. 

An diesem Samstag hiess es früh 

aus den Federn steigen. Schon 

um 6.45 Uhr trafen die Wande-

rinnen am Hauptbahnhof Zürich 

ein. Nach einer gemütlichen Fahrt 

über Visp nach Zermatt ging es 

mit der Rothornbahn hoch hinauf 

auf die «Sunnegga», auf eine Hö-

he von 2288 Meter. Auf der Son-

nenterrasse des Bergrestaurants, 

mit herrlichem Blick auf das Mat-

terhorn, genossen die Frauen die 

heiss ersehnte Kaffeepause. Das 

eindrückliche Panorama liess die 

Fotoapparate heisslaufen. Einige 

Teilnehmerinnen sahen das Mat-

terhorn zum ersten Mal und wa-

ren tief beeindruckt. 

Die Wanderinnen hatten die Mög-

lichkeit, aus drei Varianten die 

für sie passende Tour auszusu-

chen. Gestärkt startete als erstes 

die Gruppe A unter der erfahre-

nen Führung von Silvia Stiefel. Die 

Wanderinnen hatten einige Hö-

henmeter zu bewältigen, und die 

Luft war bereits zu Beginn recht 

dünn. Nach gut eineinhalb Stun-

den strengen Marsches gab es die 

wohlverdiente Mittagspause, um-

geben von Edelweiss und ande-

ren Alpenblumen. Aus dem Ruck-

sack wurden mitgebrachte Sand-

wiches und andere Leckereien 

genossen. Die Stärkung war auch 

nötig, denn der steinige Aufstieg 

bis zum Rothorn mit seinen stol-

zen 3103 Metern über dem Mee-

resspiegel musste noch hart er-

kämpft werden. Erschöpft, aber 

mächtig stolz endlich oben ange-

kommen zu sein, stärkten sich die 

Frauen nochmals und bewunder-

ten auch hier die fantastische Aus-

sicht auf die herrliche Bergwelt. 

Das Tagesziel war die Berghütte 

Fluhalp auf 2620 Metern. Nach zir-

ka einer Stunde bergab gehen, er-

reichte die Gruppe die Unterkunft. 

Freudig wurde sie von den ande-

ren Wanderkolleginnen, die schon 

früher ihr Ziel erreicht hatten, in 

Empfang genommen. Die Zimmer 

wurden bezogen und wer wollte, 

konnte sogar eine Dusche genies-

sen. Anschliessend trafen sich al-

le auf der schönen Terrasse mit 

wunderbarem Blick auf das Mat-

terhorn. Bei gedämpftem Abend-

licht zeigte sich die Bergwelt noch 

fotogener. 

Am Stellisee vorbei zur Fluhalp
Die Teilnehmerinnen der Grup-

pen B und C erzählten begeistert 

von ihrem Wandertag unter der 

Führung von Anita Kühne und 

Lydia Pulfer. Der Weg der Grup-

pe B führte vorbei am Stellisee 

zur Fluhalp. Dabei wurde ein Teil 

des schönen Murmeliweges be-

gangen. Die Mittagspause wurde 

am See verbracht, wo einige ih-

re müden Füsse kühlen konnten. 

Die Gruppe C nahm es etwas ge-

mütlicher und fuhr ein Stück des 

Weges mit der Blauherdbahn. 

Anschliessend ging es ebenfalls 

über den Murmeliweg am Stelli-

see vorbei zur Berghütte Fluhalp. 

Am Abend waren alle hungrig und 

freuten sich über das feine Essen, 

das die nette Bedienung servier-

te. Ein guter Tropfen durfte auch 

nicht fehlen, und so sassen die 

Frauen nach dem Essen noch ge-

mütlich zusammen. Einige plau-

derten und andere jassten bis es 

Zeit war, ins Bett zu gehen. Nach 

dem Frühstück gab es das obliga-

torische Gruppenfoto auf der Ter-

rasse, das beeindruckende Mat-

terhorn im Hintergrund. 

Auf zum Riffelberg
Die erste Gruppe startete um acht 

Uhr in Richtung Riffelalp. In den 

verschiedenen kleinen Seen, an 

denen man vorbeikam, spiegel-

te sich das Matterhorn wunder-

bar. So wurden wieder viele Fo-

tos gemacht, die noch lange an 

diese schöne Wanderung erin-

nern werden. Durch den idylli-

schen Lärchenwald auf dem Mark-

Twain-Weg ging es sachte hinauf 

zur Riffelalp. Einige Unermüdliche 

wanderten sogar hinauf auf den 

Riffelberg. Doch die meisten nah-

men die Gornergratbahn, um den 

Gipfel zu erreichen. Dort zog die 

Aussicht auf die vielen Berggigan-

ten alle ganz in ihren Bann. Von 

der Aussichtsplattform genossen 

die Frauen den freien Blick auf die 

vielen Viertausender, die Monte 

Rosa Hütte und die imposanten 

Gletscher. Bevor der Zug nach Zü-

rich abfuhr, blieb noch genug Zeit, 

um Zermatt zu erkunden und ei-

nige Walliser Spezialitäten zu be-

sorgen. Müde und zufrieden ka-

men die Wanderinnen am frühen 

Abend in Zürich an. Ein grosses 

Dankeschön geht an die Organi-

satorinnen Anita Kühne, Lydia 

Pulfer und Silvia Stiefel, die diese 

tolle Tour organisiert haben.    ”
Eingesandt von Barbara Otth

Gruppenbild mit Matterhorn.   (Foto: Trix Kipfer)



Armbrust-Volksschiessen für alle
Von Donnerstag, 15. bis Samstag, 
17. September laden die Armbrust-
schützen Höngg alle Neugierigen, 
Vereine und Firmen von Höngg zum 
sportlichen Wettkampf und gemüt-
lichen Zusammensein auf den Höng-
gerberg. 

Seit genau 60 Jahren wird das 

traditionelle Volksschiessen oh-

ne Unterbruch von den Höngger 

Armbrustschützen angeboten. In 

dieser langen Zeit hat sich die 

Armbrust zu einem interessanten 

Hightech-Sportgerät entwickelt. 

Waren früher Holz und Stahl die 

vorherrschenden Materialien, sind 

es heute hauptsächlich Karbon, 

Schichtholz und Aluminium voll-

gepackt mit Elektronik. Und wenn 

das alles auch etwas zu technisch 

klingt, so ist diese leise und um-

weltfreundliche Sportart auch bei 

Frauen sehr beliebt. Jugendliche 

können ab dem zehnten Altersjahr 

mitmachen – und eingeführt und 

bestens betreut werden alle so 

oder so von den Vereinsmitglie-

dern. Nach dem Wettkampf kann 

man sich in der Festwirtschaft bei 

einer feinen Grillade und erfri-

schenden Getränken erholen.    ”

Donnerstag, 15. und Freitag, 
16. September, 17 bis 21 Uhr, sowie 
Samstag, 17. September, 11 bis 14.30 
Uhr. Einzelschützen oder Gruppen à 
vier Teilnehmende in den Kategorien 
Gäste und Vereine/Firmen aus Höngg. 
Jugendliche ab zehn Jahren. Anmeldung  
vor Ort. Infos: www.ashoengg.ch

Geheimnis um den pinkfarbenen Wald
Am Samstag, 10. September, fi ndet 
der schweizweite Cevitag statt. Alle 
Cevi-Interessierten und Abenteurer 
sind eingeladen, am Nachmittags-
programm teilzunehmen, denn unge-
heure Dinge spielen sich im Höngger 
Wald ab.

Geschockte Wanderer erzäh-

len seit einem Monat von einem 

pinkfarbenen Wald. Sogar auf die 

Schuhe und Kleider hat es abge-

färbt. Lange hielt man die Aus-

sagen für Gerüchte. Doch dann 

fand der Forstwart ein pinkfar-

benes Eichhörnchen. Die Polizei 

rät, nicht mehr in den Wald zu ge-

hen. Wissenschaftler aus der gan-

zen Welt versuchen herauszufi n-

den, was den Wald pink machen 

könnte. Doch etwas wissen sie 

bereits. Dr. I. CH. sagte im Inter-

view: «Wir haben lange geforscht 

und sind zum Schluss gekommen, 

dass ein Wald nicht pink sein soll-

te. Das kann gefährlich sein.» Der 

Cevi Zürich 10 hat sich bereit er-

klärt, an dieser mysteriösen Ge-

schichte dran zu bleiben und 

braucht dafür dringend Hilfe.     ”
Eingesandt von Helen 

Schönbächler und Gianna Rutz

Rätsellöser gesucht
Am Samstag, 10. September, 
um 14 Uhr, soll das Rätsel mit Hilfe 
der Besucher an der Bushaltestelle 
ETH Hönggerberg gelöst werden. 
Mehr Infos unter www.cevi-tag.ch.
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Umfrage
Gefällt Ihnen, was Sie 

hier am Tag der 
offenen Tür sehen?

Ja, mir gefällt 
es heute sehr 
gut hier. Ich 
habe den 
Eindruck, dass 
das Team des 
Hönggers und 
die mithel-
fenden 
Freiwilligen 
sehr engagiert 

sind. Ich fi nde es sehr schön, den 
Zusammenhalt im Quartier zu 
spüren und zu sehen, wie viel 
Unterschiedliches man aus dem 
Quartier rausholen kann. Das 
merkt man beispielsweise an den 
ganz unterschiedlichen Darbie-
tungen, die hier im Rahmenpro-
gramm stattfi nden.

Ich geniesse 
das kleine Fest 
hier am 
Meierhofplatz. 
Das Wetter 
stimmt und die 
Stimmung ist 
gut, ich komme 
mir fast ein 
wenig vor wie 
auf dem 

Wümmetfäscht. Die neuen 
Räumlichkeiten habe ich noch 
nicht gesehen, das werde ich aber 
gleich nachholen. Ich fi nde es 
super, dass hier ein Infozentrum 
entsteht und werde in Zukunft dort 
gerne Tickets für Veranstaltungen 
einkaufen.

Ich wohne 
selbst nicht in 
Höngg und bin 
heute hier, weil 
Freunde von 
mir bei den 
gospelsingers.
ch mitsingen. 
Der Auftritt der 
gospelsingers.
ch hat mir sehr 

gut gefallen, ich überlege, ihr 
Konzert im November zu 
besuchen. Auch Melanie Serschön 
sorgt mit ihrer Musik für gute 
Stimmung. Generell fühle ich mich 
in Höngg sehr wohl, mir gefällt der 
Dorfcharakter, der hier meiner 
Meinung nach noch ziemlich 
intakt ist. 

   Umfrage: Dagmar Schräder

Brigitta 
Bürgisser 

Ursula Hirschi 

Konrad Gisler 
 

Am kommenden Samstag, 10. Sep-
tember, treffen sich Kinder und El-
tern von 14 bis 17 Uhr zum beliebten 
Familienfest auf der Schärrerwiese, 
organisiert wird der Anlass vom GZ 
Höngg/Rütihof. 

Traditionell wird am Schärrerwie-

senfest viel los sein: Der Kinder-

fl ohmarkt bietet Gelegenheit, aus-

rangierte, aber für andere Kinder 

interessante Spielsachen, Klei-

der, Bücher und CDs zu tauschen 

oder zu verkaufen. Die beliebte 

Blasio-Hüpfmatte und die Slack-

line werden die Kinder erfreuen. 

Wer weder hüpfen noch handeln 

will, kann an der Staffelei ein Bild 

malen. Natürlich steht wieder die 

Mostpresse bereit, bei der Äp-

fel zu Saft verarbeitet werden – 

ein Durstlöscher für jedes Wet-

ter. Die selbstgebackenen Kuchen 

der Quartierbewohnenden fehlen 

auch nicht.  ”

Eingesandt von GZ Höngg/Rütihof

Schärrerwiesenfest mit Kinderflohmarkt

Mosten ohne Früchte geht nicht. 
Wer Äpfel- oder Birnbäume besitzt, 
aber nicht alle Früchte selber braucht: 
Bitte mitbringen, gemeinsam werden 
sie geschnitten und gepresst. Bei 
Regenwetter findet das Fest in und rund 
um die Lila Villa, GZ Höngg/Rütihof, 
Limmattalstrasse 214, statt.
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